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Museumsbetrieb 
Mit 131 Gruppenbuchungen (Vorjahr 102) erlebten 2126 Personen (Vorjahr 1720) eine 
Führung im Weinbaumuseum. Rund 500 weitere Personen besuchten das Museum 
individuell an einem Sonntag oder während des Herbstfestes. Die Sonderausstellung 
zum 175. Geburtstag von Hermann Müller-Thurgau hat somit deutlich mehr Besucher 
als in den Vorjahren ins Museum gelockt. 
 
Vorstandssitzungen und Klausurtagung 
Der Vorstand traf sich zu 5 Vorstandssitzungen und einer Klausurtagung. Im Zentrum 
stand die Organisation der diversen zusätzlichen Anlässe zur Feier des 175. 
Geburtstages von Hermann Müller-Thurgau. Der Vorstand befasste sich weiter mit 
dem Projekt Weinbaumuseum 2.0 und mit Fundraising. Als Resultat der Suche für 
einen Nachfolger von Ruedi Schmid, welcher nach 9 Vorstandsjahren das Ressort 
Finanzen weitergeben möchte, freuen wir uns, Bernard Rasper an der 
Mitgliederversammlung 2026 zur Wahl vorschlagen zu dürfen.  
 
Mitgliederzahlen 
Am 31. Dezember 2025 zählte das Weinbaumuseum insgesamt 302 zahlende 
Mitglieder (Einzel- und Paarmitgliedschaften, ohne Guides, Vorstands- und 
Ehrenmitglieder). 21 Personen hatten sich 2025 neu als Mitglied angemeldet, 
während 13 Personen ihre Mitgliedschaft gekündigt hatten. 9 Mitglieder verstarben 
2025. Beim Bereinigen der Mitgliederdatenbank wurden zudem 29 Mitglieder 
gelöscht, die mehrere Jahre ihre Mitgliedschaft nicht mehr bezahlt hatten oder an 
eine unbekannte Adresse umgezogen waren. Am 31. Dezember zählte das 
Weinbaumuseum 15 Kollektiv-Mitglieder (Gemeinden/Firmen). Das sind leider zwei 
weniger als bei Jahresbeginn. 

 
 



 

 

Aktivitäten / Veranstaltungen 
Bauliche Anpassungen für das Museumsbistro 
Dieter Schlatter, der bereits im Herbst des Vorjahres mit einem ersten Versuch eines 
Museumsbistros erfolgreich gestartet war, baute im Frühjahr 2025 den Thekenraum 
zu einer gemütlichen Bistro-Theke um. Dadurch wurde der Raum für die 
Besuchenden ansprechender und vor allem für die Mitarbeitenden praktischer. Zwar 
fehlt weiterhin fliessendes Wasser, doch auch dafür fand Dieter Schlatter 
pragmatische Lösungen. Der Erfolg des Bistros gibt ihm recht. Inzwischen ist unser 
Vorstandsmitglied Thierry Stecher für das Sonntagsbistro verantwortlich, nach wie 
vor jedoch mit grosser Unterstützung von Dieter Schlatter und seiner kleinen privaten 
Crew. Für diese aussergewöhnliche Initiative danken wir herzlich. 
 
Jubiläumsjahr und Sonderausstellung «Müller-Thurgau» 
2025 war für das Weinbaumuseum ein aussergewöhnliches Jahr, da sich der 175. 
Geburtstag von Hermann Müller-Thurgau jährte. Der eigens für dieses Jubiläum 
gegründete Verein «ErlebnisMüllerThurgau» (EMT) setzte aus diesem Anlass gut 20 
Projekte um. Eines der grössten war die Sonderausstellung «Hermann Müller-
Thurgau. Ein Leben voller Neugier zwischen Labor und Reben», die vom 25. Mai bis 
26. Oktober im Obergeschoss des Weinbaumuseums zu sehen war. Die Ausstellung 
wurde von der Leiterin des Weinbaumuseums im Namen des Vereins EMT kuratiert. 
Das Weinbaumuseum profitierte damit von einer Ausstellung, deren Entwicklung 
durch EMT finanziert worden war, insbesondere durch Swiss Wine, die Stadt 
Wädenswil und Swiss Wine Deutschschweiz, wofür wir an dieser Stelle nochmals 
herzlich danken. Im Gegenzug bot das Museum die ideale Plattform, um die 
Ausstellung zu präsentieren und das passende Publikum zu erreichen, sodass 
Hermann Müller-Thurgau und seine pionierhafte Forschung einem breiten Publikum 
nähergebracht werden konnten. In der Ausstellung waren erstmals die 
wiederentdeckten Notizbücher zu sehen, in denen Müller-Thurgau seine 
Kreuzungsversuche in den 1880er-Jahren in Geisenheim festgehalten hatte und aus 
denen die später so erfolgreiche Rebsorte Müller-Thurgau hervorging. Anhand 
dieser Notizen konnte die Kuratorin zudem aufzeigen, wo die berühmte 
Verwechslung vermutlich passiert war und dass das bisher offizielle Kreuzungsjahr 
der Rebsorte von 1882 auf 1883 korrigiert werden muss. 
Der Vorstand entschied am Ende der Saison die Sonderausstellung zu verlängern. 
Dazu mussten die Holzkonstruktionen neu gezimmert werden, weil diese von der 
Historischen Gesellschaft Wädenswil geliehen worden waren und diese sie für ihre 
eigene Ausstellung benötigten. Diese Arbeiten wurden, genau wie auch schon der 



 

 

Aufbau im Frühling, von einer sehr motivierten Gruppe von freiwilligen Helfern unter 
der Führung von Roman Klinkert ausgeführt. Herzlichen Dank dafür. 
 
Museumsbistro am Sonntag 
An 21 Sonntagen war das Museum mit Museumsbistro von 11 bis 17 Uhr geöffnet. 
Nebst den Besuchern, welche für einen Museumsbesuch zu uns kamen, lockte das 
Bistro auch viele Spaziergänger spontan ins Museum. Die Tische vor dem Museum 
waren meistens gut besetzt und die Besucher:innen schätzten das Wein- und 
Speiseangebot. Etliche Besuchende nahmen dank der Auswahl von 36 Zürichsee-
Weinen im Museumsshop auch ein Degustationspaket mit nach Hause. Ein grosses 
Dankeschön geht an die freiwilligen Helferinnen und Helfer, welche mit rund 500 
Arbeitsstunden den Betrieb des Bistros und die damit verbundene Öffnung des 
Museums möglich machten. 
 
Wanderung am Tag der offenen Weinkeller am 1. Mai 2025 
Mit einer Gruppe von 10 Personen besuchten wir die Weinbaubetriebe Schweizer 
Weinmanufaktur in Uerikon, das Weingut Rütihof in Uerikon und Weinbau Wetli in 
Männedorf. Danke allen Winzern für die Degustationen und die interessanten 
Ausführungen zum Betrieb. 
 
Eröffnung der Sonderausstellung Müller-Thurgau am 23. Mai 2025 
Der Verein ErlebnisMüllerThurgau, welcher die Sonderausstellung finanziert hatte,  
konnte rund 70 Gäste zur Eröffnung der Sonderausstellung begrüssen. Mit 
Ansprachen von Lukas Bertschinger, Philipp Kutter, Mariska Beirne und Peter 
Schumacher sowie einem speziellen Klangerlebnis wurde die Ausstellung feierlich 
eröffnet. 
 
Führungen mit der Kuratorin in der Sonderausstellung «Müller-Thurgau» 
An insgesamt zehn Sonntagen führte Mariska Beirne durch die Sonderausstellung 
und berichtete von ihren Recherchen. Anhand der Originalquellen konnten die 
Besuchenden Schritt für Schritt eine Art Forschungskrimi mitverfolgen. Zugleich 
wurde deutlich, wie vielseitig die Forschungsinteressen von Hermann Müller-Thurgau 
waren. Zu nennen sind hier nur seine Arbeiten zu Krankheiten von Reben und 
Obstbäumen, seine Hefe-Forschung sowie seine Untersuchungen zur Pasteurisierung 
von Trauben- und Obstsäften. 
 
 



 

 

Marktrundschau Müller-Thurgau Weine am 5. Juni 2025 
An diesem Abend wurden 21 Müller-Thurgau-Weine zur Degustation aufgestellt. 
Bewertet wurden diese Weine von einer Fachjury und von den Besuchern. Nach der 
anspruchsvollen Degustation, bei der alle 3 Minuten ein Wein degustiert und 
bewertet werden musste, waren alle gespannt auf die Auswertung. Interessant waren 
die abweichenden Bewertungen zwischen Fachjury und Publikum und die eigene 
Bewertung im Vergleich zu den übrigen Bewertungen. Insgesamt fanden fast alle 
Weine ihre Liebhaber. 
 
Führung im Rebberg am 4. Juli und 22. August 
Der Weg führte in den Sortengarten zu den Rebstöcken von Müller-Thurgau und 
seinen Eltern Riesling und Madeleine Royal. Peter Schumacher begeisterte die 
Besucher einmal mehr mit viel Fachwissen. An der Führung im September konnten 
dann auch die Beeren von den erwähnten Rebstöcken gekostet werden. 
 
Picknick in den Reben am 5. Juli und am 30. August 2025 
An diesen Anlässen, welche sich an ein jüngeres, berufstätiges Publikum richten, 
haben nur gerade 6 Personen teilgenommen. Verpflegung, Wein und Betreuung 
verursachen Kosten, welche vermutlich für viele Interessierte das Budget übersteigen. 
Leider kann deshalb dieses Angebot nicht weitergeführt werden. 
 
Herbstfest vom 14. September 2025 
Das schöne Herbstwetter lockte auch dieses Jahr rund 500 Besuchende auf die 
Halbinsel. Nach der lauten Eröffnung des Anlasses mit der Hagelkanone folgte ein 
Seminar mit alten und neuen Müller-Thurgau Weinen. Weiter auf dem Programm 
standen Führungen durch die Sonderausstellung Müller-Thurgau, Führungen im 
Sortengarten und Traubenpressen für Kinder. Als Gastwinzer durften wir Samuel 
Wetli aus Männedorf begrüssen. Viele Besucher haben sich auch wegen den 
Treberwürsten mit Lauch-/Kartoffelbeilage von der Zouftfäldchuchi und dem feinen 
Desserbuffet von den Landfrauen für einen Besuch entschieden. 
 
Finissage Müller-Thurau Ausstellung am 26. Oktober 
Mariska Beirne bot die zehnte und vorläufig letzte Führung durch die 
Sonderausstellung mit anschliessendem Apéro an. Viele Gäste liessen den Tag bei 
gemütlichem Zusammensein im Sonntagsbistro ausklingen. 
 
 



 

 

Finanzen 
Bilanz und Erfolgsrechnung 2025 
Das Weinbaumuseum schliesst das Geschäftsjahr 2025 mit einem kleinen 
Ertragsüberschuss von CHF 2‘800 ab. Budgetiert war ein ausgeglichenes Ergebnis. 
Das erfreuliche Resultat ist darauf zurückzuführen, dass das Museum deutlich mehr 
Gruppen und Gäste empfangen durfte. Ein wesentlicher Faktor dafür stellt die 
Sonderausstellung zu 175 Jahre Müller-Thurgau dar, die zu grossen Teilen durch den 
Verein ErlebnisMüllerThurgau (resp. verschiedene Geldgeber) finanziert wurde. Die 
Erträge in den Kernaktivitäten nahmen stark zu. Dazu zählen die Eintritte/Führungen 
sowie die Konsumationen und der Weinverkauf. Neben der Sonderausstellung haben 
auch die Umsätze aus dem weiter ausgebauten Sonntagsbistro zum positiven 
Ergebnis beigetragen. Die Kehrseite ist, dass auch die Aufwendungen 
erwartungsgemäss in praktisch allen Kategorien deutlich anstiegen. 
 
Die Beiträge der Einzel- und Kollektivmitglieder stellen einen wichtigen und stabilen 
Ertragspfeiler des Museums dar. Für die Treue zum Museum möchten wir allen 
Mitgliedern herzlich danken. Das Resultat wäre nicht möglich gewesen ohne 
substanzielle, einmalige Zuwendungen diverser Geldgeber. 
 
Die jährliche Amortisation der seinerzeitigen Dachsanierung wurde – wie in den 
Vorjahren – zulasten der entsprechenden Rückstellungen vorgenommen. Das 
Gebäude steht nur noch mit CHF 24‘000 in der Bilanz. Die im Jahre 2025 getätigten 
Investitionen in Bistro und Stube wurden für drei Jahre aktiviert. 
 
Das Weinbaumuseum weist eine gesunde Bilanz aus. Es steht eine genügend hohe 
Liquidität für allfällige unvorhersehbare Ereignisse zur Verfügung. Die vor zwei Jahren 
gezeichneten Kassaobligationen wurden im Verlaufe des Jahres 2025 fällig und sind 
aufgrund tiefer Zinsen nicht erneuert worden. 
 
Vorschau 2026 und Budget 2027 
Obwohl die Sonderausstellung 175 Jahre Müller-Thurgau verlängert wurde, gehen 
wir nicht von einer weiteren markanten Steigerung der Gäste aus. Auch die Umsätze 
aus dem Sonntagsbistro dürften stabil bleiben, da die Anzahl der Sonntage mit Bistro 
leicht reduziert wurden. Das Museum plant, die Jahre 2026 und 2027 aus operativer 
Tätigkeit mit einem ausgeglichenen Resultat abzuschliessen. 
 


